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e^qqbk � Im Zuge der
Grunderneuerung der Auto-
bahn 28 zwischen den An-
schlussstellen Hatten und
Hude wird auch die An-
schlussstelle Hatten saniert.
Hierzu ist eine Vollsperrung
der Anschlussstelle notwen-
dig, das teilte gestern die
Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr mit. Die
Sperrung der Auf- und Ab-
fahrt der Richtungsfahr-
bahn Oldenburg erfolgt in
der Zeit von Dienstag, 28.
August, 19 Uhr, bis Mitt-
woch, 26. September, 16
Uhr. Die Umleitung des Ver-
kehrs in Richtung Olden-
burg verläuft über die ört-
lich ausgewiesene Strecke
der U 68. Danach ist die An-
schlussstelle wieder unein-
geschränkt befahrbar. Wit-
terungsbedingt sind Ände-
rungen jedoch möglich.
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i^kahobfp � Mit Wespen
und Hornissen kommt wohl
jeder im Laufe eines Som-
mers in Kontakt. Und bei
vielen Menschen tauchen
die gleichen Fragen und
Probleme auf: Wie gefähr-
lich sind diese Tiere eigent-
lich? Darf oder kann ich die
Nester entfernen? Wie
muss ich mich verhalten,
um möglichst nicht gefähr-
det zu werden? Hornissen
und Wespen spielen eine
wichtige Rolle im Natur-
haushalt und weisen Ver-
haltensweisen auf, die auch
im heimischen Garten span-
nende Naturerlebnisse er-
möglichen. Der NLWKN
(Niedersächsischer Landes-
betrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Natur-
schutz) als Fachbehörde für
Naturschutz hat ein neues
Heft über die Lebensweise
von Hornissen und Wespen
veröffentlicht. Es ermög-
licht Wissbegierigen die Be-
stimmung der wichtigsten
Arten. Faszinierende Zeich-
nungen und Fotos zeigen
die Schönheit der Arten
und regen zum genauen
Hinschauen an. Verhaltens-
tipps für den Umgang mit
Wespen und Hornissen run-
den das Heft ab, das erhält-
lich ist beim NLWKN unter
http://webshop.nlwkn.nie-
dersachsen.de/.
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^eielok � Die Johanniter-
Unfall-Hilfe in Ahlhorn bie-
tet an den beiden aufeinan-
der folgenden Sonnaben-
den, 8. und 15. September,
ab 9 Uhr die Ausbildung in
Erster Hilfe und zum Be-
triebshelfer an. Der Lehr-
gang findet in der Dienst-
stelle an der Königsberger
Straße 10 in Ahlhorn statt.
Anmeldung unter Tel.
04435/93050 oder im Inter-
net unter www.johanni-
ter.de/ahlhorn.

Die Ausbildung in Erster
Hilfe ist wichtig für Grup-
penleiter, Sport- und
Übungsleiter, Betriebshel-
fer, Erzieher und alle Men-
schen, die im Notfall das
Richtige tun wollen. Auch
Führerscheinbewerber der
Klassen C, CE, C1, C1E, D,
DE, D1 und D1E, insbeson-
dere LKW- und Busführer-
schein, sowie Anwärter auf
Boots- und Pilotenscheine,
Medizin- und Lehramtsstu-
dierende benötigen diesen
Schein. Für Betriebshelfer
ist die Übernahme der Kos-
ten durch die Berufsgenos-
senschaft möglich.
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„Es ist so gigantisch und
schön hier, doch bisher
kannten viele unseren Ju-
gendhof mit den vielfälti-
gen Bildungs- und Qualifi-
zierungsmaßnahmen sowie
unser Seminar- und Gäste-
haus mit Kantine und Café-
teria gar nicht“, brachte es
Sinaida Brier, eine der bei-
den Viasol-Geschäftsführer-
innen, auf den Punkt. Die
Besucher staunten dann
auch über die Vielfalt, die
sich an diesem abgelegenen
Ort auftat. Auf dem weitrei-
chenden Gelände wurden
sie bei Live-Musik von Akti-
on zu Attraktion getragen,
sie nutzten die Gelegenheit,
Blicke in die Gästehäuser
und in die Kreativhalle zu
werfen, besuchten die Male-
rei- und Schürzenausstel-
lung, schauten sich das
Treiben aus 30 Metern Hö-
he an, vergnügten sich auf
der Eventwiese beim Tor-
wandschießen, Stockbrotba-
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cken oder auf der Hüpf-
burg. Stärken konnten sich
die kleinen und großen Be-
sucher beim 60er-Jahre-Buf-
fet.

„Ein Los – ein Euro“, pries
die als Biene verkleidete
Jennifer Key ihre Lose für
die Tombola an. Sie selbst
war als Teilnehmerin des
„Kool“-Projektes seit Mona-
ten an den Planungen und
der Umsetzung des großen
Tages beteiligt gewesen.
„Ich war in der Kreativ-
Gruppe“, erzählt die 24-Jäh-
rige. „Wir haben zum Bei-
spiel T-Shirts bemalt oder
Schilder angefertigt.“

Das „Kool“-Projekt (Kreati-
ve Objektemacher organi-
sieren ein Lokalevent) rich-
tet sich an junge Erwachse-
ne, die wegen schwerwie-
gender Hemmnisse in den
Bereichen Motivation,
Schlüsselqualifikationen
und soziale Kompetenzen
für berufsvorbereitende Bil-
dungsmaßnahmen noch
nicht in Frage kommen.
Seit Januar belegten die 20
„KOOL“-Teilnehmer zu-
nächst Seminare zu The-

men wie Konfliktbewälti-
gung, Gewalt, Sucht und So-
ziales Lernen. Im Anschluss
ging es an die Vorbereitung
des Events und bis Ende des
Jahres gehen die 15- bis
25-Jährigen nun in Langzeit-
praktika.

Jennifer Key hat durch
das Projekt sogar einen
noch größeren Schritt ge-
macht: Im August begann
sie beim Bildungsträger Via-
sol eine Ausbildung als Bü-
rokauffrau. Nach zwei abge-
brochenen Ausbildungen
musste die Ahlhornerin An-
fang dieses Jahres erst ein-
mal zu sich selbst finden.
„Das habe ich hier beim
,Kool‘-Projekt geschafft“,
sagt sie. „Ich entwickelte
mich zur Ansprechpartne-
rin für viele in unserer
Gruppe, habe den Zusam-
menhalt gestärkt.“

Ebenfalls die motivieren-
de Erfahrung des Zusam-
menhalts erlebten vier wei-
tere Teilnehmer des
„Kool“-Projektes. Die jun-
gen Männer erarbeiteten
die Entwicklung des Jugend-
hofs gemeinsam mit dem

ehrenamtlichen Mitarbeiter
Volker Schwarze geschicht-
lich auf und richteten im
Fotokeller das neue Jugend-
hof-Museum ein, das am
Sonnabend eingeweiht wur-
de. Viele Fotos, alte Kame-
ras und eine Ton-Diashow
lassen Erinnerungen aufle-
ben.

„Das gibt‘s ja nicht, das
bin ja ich“, rief der 74-jähri-
ge Hans-Georg Harder und
wies auf ein Foto, das ihn
als jungen Mann arbeitend
auf dem Jugendhof-Gelände
zeigt. Harder war der alle-
rerste Hausmeister – von
1958 bis 1962. Er lebte da-
mals auf dem Gelände, lern-
te dort sogar seine spätere
Ehefrau kennen.

Genauso wie Hans-Georg
Harder fanden am Sonn-
abend viele Ehemalige den
Weg nach Steinkimmen.
Fasziniert schauten sie sich
die Diashow an und tausch-
ten ihre Gedanken aus.
„Wir haben die Gelegenheit
genutzt und etwa 20 Adres-
sen von früheren Begleitern
des Jugendhofs notiert“, be-
richtete Peter Brummund.
„Demnächst wollen wir ein
Treffen arrangieren und das
geschichtliche Wissen über
den Jugendhof zusammen-
tragen.“ Außerdem könne
er es sich gut vorstellen,
jährlich einen Tag der offe-
nen Tür zu veranstalten,
um den Bekanntheitsgrad
weiter zu steigern. Zudem
sei ihm am Sonnabend bei
Gesprächen aufgefallen,
dass viele gar nicht wissen,
was in dem Jugendhof über-
haupt passiert. „Die Inhalte
sind heute völlig andere als
noch vor ein paar Jahren.
Auch das wollen wir in die
Öffentlichkeit tragen.“
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^eielok � Durch die groß-
zügige Unterstützung von
Wildeshauser Unterneh-
mern, die teilweise ge-
schäftliche Verbindungen
in den Irak haben, wurde es
15 Kindern aus Wildeshau-
ser Migrantenfamilien er-
möglicht, einen Teil ihrer
Ferien im Blockhaus Ahl-
horn zu verbringen. Träger
dieser Freizeit war das
Mehrgenerationenhaus des

Roten Kreuzes in Wildes-
hausen. Linda Vietor über-
nahm die Leitung.

Bei bestem Sommerwet-
ter durchstreiften die Kin-
der die Wälder um das
Blockhaus, sammelten Holz
für die abendlichen Lager-
feuer, machten Gelände-
spiele, kochten am offenen
Feuer, übten verschiedene
Survivaltechniken, paddel-
ten, ruderten und fuhren

Floß auf den Fischteichen.
Der Aufenthalt im Block-

haus stand unter dem Mot-
to: „Soziales Lernen in der
Natur“ und wurde pädago-
gisch begleitet von Hans-
Joachim Schilberg, Diakon,
Bildungsreferent und Wald-
pädagoge im Blockhaus Ahl-
horn. Mit Begeisterung nah-
men die Kinder die Aufga-
ben, die ihnen gestellt wur-
den, an. Für einige der Teil-

nehmer kostete es große
Überwindung, an einem
Seil zu hangeln oder über
eine menschliche Hänge-
brücke zu laufen, dennoch
wollte keines der Kinder am
Tag der Abreise nach Hause.
Ein Beweis für die Betreuer
und Organisatoren Linda
Vietor, Ferial Abdalo und
Mikis Hanenkamp, dass sie
mit diesem Ferienangebot
richtig lagen.
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dolppbkhkbqbk � 2009 hat-
te ein 41-jähriger Chef eines
Sanierungsunternehmens
seine Leute an einer Schule
in Großenkneten arbeiten
lassen, obwohl Dämmplat-
ten mit Asbest verseucht
waren. Es folgte ein Strafbe-
fehl wegen Verstoßes gegen
das Chemikaliengesetz. 30
Tagessätze á 60 Euro sollte
der 41-Jährige aus Rastede
(Landkreis Ammerland) zah-
len. Doch er legte Ein-
spruch ein – und bekam da-
mit Recht.

Sichtlich erfreut verließ
er gestern das Amtsgericht
in Wildeshausen. Richter
Werner Schulz hatte zuvor
das Verfahren wegen Ver-

dachts des geringen Versto-
ßes auf Kosten des Staates
eingestellt. Die Hauptschul-
digen seien einige Stufen
höher anzusiedeln und be-
reits verurteilt worden,
hieß es zur Begründung.

Von einem in 2007 erstell-
ten Gutachten habe der Un-
ternehmer bei „Zuschlag
des Arbeitsauftrages“ keine
Info erhalten. Erst die Nach-
folge-Abbruchfirmen hätten
den Angeklagten von dem
Gutachten in Kenntnis ge-
setzt. „Man hat mich prak-
tisch ins offene Messer lau-
fen lassen“, erklärte der An-
geklagte gestern, der mit ei-
nem Anwalt zur Verhand-
lung gekommen war. � ää
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^eielok � Ein Auffahrun-
fall hat gestern Morgen auf
der Autobahn 1 nahe des
Dreiecks Ahlhorner Heide
einen Schwerverletzten ge-
fordert. Im Bereich einer
Baustelle in Fahrtrichtung
Bremen war der Verkehr ge-
gen 6.30 Uhr ins Stocken
geraten. Laut Polizei musste
ein Sattelzug abbremsen.
Der 44-jährige Fahrer eines
VW-Transporters aus Frie-
soythe kam hinter dem Sat-
telzug zum Stehen. Ein
nachfolgender 42-jähriger
Autofahrer aus Steinfurt
konnte seinen Sattelzug
nicht mehr rechtzeitig ab-
bremsen und fuhr auf den
Friesoyther Transporter auf.
Dieser wurde wiederum auf
den ersten Sattelzug ge-
schoben. Im Transporter er-
litt 44-jähriger Mitfahrer

schwere Verletzungen. Er
kam mit einem Rettungs-
hubschrauber in eine Bre-
mer Klinik. Ein weiterer
28-jähriger Mitfahrer des
Transporters wurde mit
leichten Verletzungen im
Krankenhaus Cloppenburg
versorgt.

„Der unbekannte Fahrer
des ersten Sattelzuges setz-
te seine Fahrt aus nicht be-
kannten Gründen uner-
laubt fort“, heißt es in einer
Pressemitteilung der Poli-
zei. An den beiden vor Ort
befindlichen Fahrzeugen
entstand ein Schaden in Hö-
he von etwa 6 500 Euro. Der
Verkehr wurde einspurig an
der Unfallstelle vorbeige-
führt. Trotzdem bildete sich
in Richtung Bremen ein
Rückstau von bis zu 17 Kilo-
metern Länge.
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„In der Höhle der Löwen ist
Bündnis MUT Co-Partner auf
dem Messestand von ,Meine
Landwirtschaft‘ zusammen
mit dem BDM (Bund der
Milchbauern) AbL (Arbeits-
gemeinschafft bäuerliche
Landwirtschaft) und weite-
ren Gruppen gewesen.

Schnell bekamen wir
schon den ersten Druck sei-
tens der Messeleitung zu
spüren, und auch der Vorsit-
zende des Kreislandvolkver-
bandes, Jürgen Seeger, ver-
lor schon die Fassung, als
wir uns den Imagefilm für
Kleinkinder ansehen woll-
ten. Dieser wurde im Grü-
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nen Zelt laufend gezeigt,
dauert 15 Minuten und soll
– im Märchenformat – Klein-
kinder zum Verbrauch von
Chicken Nuggets anfixen.

Nur widerwillig stimmte
Herr Seeger zu, dass wir uns
den Film ansehen durften;
der Geschäftsführer des
Landvolkverbandes, Bern-
hard Wolff, verdrückte sich
derweil dezent. Als anschlie-
ßend andere Mitglieder un-
seres Standes sich den Film
ansehen wollten, wurde ih-
nen dieses strikt verweigert.
Bezeichnenderweise befand
sich direkt unter dem Flach-
bildschirm ein großes
Schild, auf dem für mehr
Transparenz geworben wur-
de. Es ist eben alles eine
Frage der Definition.“
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